
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 46 (1930)

Heft: 18

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


212 gllttfif. fdjtoetj. Çaubto. 'Seitnng („SMßerblatt") 9h. 18

glänjt butch tabeHoS neujettltche ©Inrichtungen : ©pul«
tifd^e, deftrjfche ©isfchïânfe, ©aS-Boiler urtb «Çetbe,
Babeetnridfjtungen unb SDB afd^töd^en geräte, auSfdhlteßltdh
Schweljerfabrifate. @. Çaufer«Çotttnger, Sadt« unb garb-
waren, SSBäbenSmil, jetgt tn guter Aufmachung garb«
probufte, unb Çeintidh SRülIer, Dberrteben, ©dhlofferet«
probuïte. — S3. SBenf, ©dhmerifon, hat foltbe Baumert«

jeuge ju jetgen.
3n Ça He 6 feßen wir baS ©adjmobell eines ®roß«

bauetnfjaufeS tu ©ternit, ausgeführt oon Çrd). Afchmann
& Söhne, ©adfjbedter, RâpfnadjÇorgen. ÇanS Sfëler,
gimmereigefchäft, SBäbenSwil, ift ber Ronßrufteur eines
BlobetlS tu jwelteiliger Çolj ©itterbtnberfonßruftion für
Bemifenüberbachungen, ©atagen, Reiter rc.

©aS alteSdfjulhauS birgt ad£|t Çafnermeifter, bte

alle fep gute Belfptete »on Raehelöfen In grün, gelb,
blau unb weiß jeigen.

®ie ©chroeijetifdhe Runßtöpferei in gelbmellen unb
gürich îann fidEj rühmen, „farbenfreubig butchS Seben ju
gehen unb an trabitioneHer gorm feftjuhalten."

©oniel jur Baugemerbegruppe. @S ift für jeben
Befudfjer non Bußen, wenn er ß<h bte StuSßeüungSgegen«

ftünbe tntenfio anfleht; bte geamte ©dhau erroedtt ben
©inbruc! eines ftrebfamen ©chaffenS, bem fid) neben bem

jähen gletß auch oft froljmüt ge Runß beigefeüt. 3 m

ganjen ift ein ©rang jur ©adhltchfeit inahrnehmbar.
ffiiefen SBeg möge bas ganje ©emerbe gehen, um über
bie ©achltdhfett wieber jur Runß ju fommen. S.

Uerbandswe$en.
©er fdjweijetlfdie ©eroerbeoerbanb hielt unter bem

Borßß feines ^räflbenten Bationalrat®r. ©fcßumi
aus Bern unb im Beifein oon Betireietn oerfchiefcenet
RantonSregterungen, beS BunbeS unb etniger großer
fdhweijetifdher Berbänbe tn SBäbenSmil fetne orbent«
itche ©enetaloetfammlung ab, bte ber ißräflbeni mit
etnem ÇlnmeiS auf bte ungünftigen AuSmirfungen ber
ametiïanifchen 3oHpoIlti!l eröffnete. 3m Berlaufe ber
©agung referierten Bationalrat 3oß, Bern, über

Berufsberatung, ber Btäßbent beS fdhroeijerifdhen
BaumeifietoetbanbeS, ®r. ©agianut tn güri^, über
bie 3llterS« unb Çinterlaffenenoerficherung
unb iBationalrat ©dhirmer, ©t. ©allen, über
ben ©tanb ber eibg. ©ewerbegefeßgeoung. ©er
erfte ©ag würbe mit etner ©eerunbfaljrt abgefchloffen. Am
Sonntag würbe befchloffen, ben 8entraloorßanb oon 25
auf 33 SRitglieber unb bas ©ireftionSfomitee oon 6 auf
8 SWitglieber ju erhöhen, ©obann referierte Bationalrat
©fchurni über bie ©dhaffung etneS ©rßoIungS« unb
Altersheims beS ©ewerbeoerbanbeS, baS für
ben Anfang jährlich etwa 50,000 gr. forbern wirb, ©er
notwenbige Betrag oon runb 1 Blitlion granîen foil ju
etnem großen ©eil burch eine Sotterle aufgebracht wer«
ben. @tn Befdjluß würbe noch nicht gefaßt. Als neuer
BïSfibent beliebte Bationalrat ©chirmer aus
©t. ©allen. Badfj einem Beferat oon 3- Sauri,
©afenwil, über ben ©traßenßanbel mürbe eine
Befolution gefaßt: „©er ©traßenhanbel, biefer Çaufier«
hanbel im ©roßen, ift ju oermetfen, weil er ein Ber«
fehr$htnberniS bilbet. ®ie Bewilligung baju îann nicht
bloß an eine elnjelne ^Betfon ober an eine einjelne ®e«
feüfdhaft, fonbern muß, wenn ber SBatenumfaß einmal
auf bte ©traße oerlegt wirb, allgemetn erteilt werben,
©amit ßnb BerïehrSftodîungen unb ©efährbungen ber
©traßenßdherhett burch galjrjeuge aller Art unoermetblicf).
@r ift ju oermetfen, wett ber SBatenumfaß im ©taube
ber ©traße unljpgtentfch ift unb bte mitgeführten Bah«
rungS« unb ©enußmittel infolge ber ©emperaturfdhwan«

îungen, benen fie auSgefeßt ßnb, leicht oerberben. ©riß
eine llmfaßform, bie bem Räufer wenig ober gar fetne

AuSmaßl überläßt, ©abutdfj fann burch CtualitätSoer«
fdhleietungen etnem unlautern ©efchäftSgebaren Bor«
fdjjub geletftet werben. @r gretft aus bem ganjen ©ebiet
ber BahrungS» unb ©enußmittelbrandhe nur etnige ber

gangbatßen Dbjefte hetauS. ©ie Sabengefdjjäfte haben,

um bem taufenben ^ubltfum ju btenen, Sager für bte

übrigen SBaten ju führen, auf welche bann bte allge<

meinen Unfoften oerteilt werben müffen. ©er Straßen«
hanbel wirft alfo tnbireft warenoerteuernb. ffiaS allge«

meine 2Boßl oerlangt beShalb baS Berbot beS ©traßen«
hanbels, worauf bte jußänbigen Behörbe« beS BunbeS,
ber Rantone unb ber ©emetnben aufmetffam gemalt
werben."

Uerftebr$we$en.
8«ï ©djweijerwodje 1930. (ffitngef.) 3m Anfcßlufj

an eine frühere SBitteilung, wonach bem bteSjâhïigen

Auffaßroettbewerb beS ©chwetjerwodhe-BerbanbeS
tn ben Schulen beS SanbeS ein ©hema aus bem @e«

biete ber fdhmeijettfchen ©port« unb Spielwaren«
inbuftrie jugrunbe gelegt werbe, oernehmen mir, baß
bte enbgültige SEBettbemerbSaufgabe wie folgt lautet:

„©port, ©piel unb ©dhweijerarbeit. SBa«

gibt eS für fchmeijerifdhe Sportgeräte unb
©pielfadhen?" — ©er neue, oon ben fantonalen
UnterridhtSbireftione« autorißerte SCBettbewerb bürfte bei

ber Qugenb nicht weniger Entlang ßnben als ber leßt«

jährige über bte ©dhwetjermildh, an bem fleh flegen

25,000 Schüler beteiligt haben.

6. ©ewerhltdje ©tuöienreife. (Blitgetcilt.) ©ie am

22. September 1930 begtnnenbe unb am 5. Oftober
enbenbe 6. ©ewexbli^e ©tubienreife nach Benebig —

Brioni—©raoofa—SÄncona—ißabua — Bojen—
3nnSbrucf bürfte eine ber genußreichften SftuSlanbS«

touren werben, bte bisher oom ßänbigen Romitee be<

arbeitet wotben ftnb, führt ße bo«h in ©egenben, in

welche im allgemeinen größere ©efeOfdhaftSreifen nicht

ausgeführt werben fönnen, weil bte BetfehrSüerljältniffe
mitunter etwas primitio ßnb. ©em Romitee tn Betbin«

bung mit bem Betfeôureau ©djmeij—Italien iß eS jeboch

gelungen, beße gahr« unb ©^iffSgelegenheiten ju be«

fdhaßen unb auch erßrangige UnterfunftSgelegenheiten
oorjuberetten. Rüßenfahrten bringen ßets otele unb ßatfe

lanbfdhaftliche ©tnbrüdte, Räßenßäbte jeigen ßets befoti«

berS anjtehenben ©hatafter, unb bie balmattnifche pb
albanifcße Rüße mit ihrer eigenartigen fretheitSburßigen
Beoölferung birgt ganj fpejlelle Beije, bie eS gerabe un$

©dhweijern begehrenswert machen, biefen herrlichen Rußen«

ßridh fennen jn lernen, ©er 3auber oon Benebig wirb

bret ©age lang bte Beifeteilnehmer gefangen nehmen, bnä

abriatifdje Bleer mit feinen taufenb Schönheiten witb

©rlebniße unb ©tnbrüdfe bieten, bie unoergeßltdh bleiben,

©ie ©eilnehmerliße muß bis jum 15. Sluguß abgefchloffen
werben. Qntereffenten — auch ©amen unb Bipge«
werbetretbenbe — mögen ßcfj um auSfühtltche tßrofpelte nn

baS Baßfach 343 3fl«<h«$auptpoß (Çuonber & SWegnet)

ober an baS ©efretariat beS ©dhweijerifdhen ©ewerbe«

oetbanbeS (ÇanS ©aleajji) im Bürgerhaus in Bern

wenben.

1» 1er - su ne wTraies.
«. »ertcwfS«, Xnufch« tut* «r6eiiö0tfn«e^otji»

mter Mefe SRabril nicht «tfaenommen? berartifle tpdgo
äePre* tn ben Snferntenteil be8 BtotteS. — ®en flwa«
»eiche »ante« «htffte^ erfchetnen foKen, tcoDe man »'
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glänzt durch tadellos neuzeitliche Einrichtungen: Spül-
tische, elektrische Eisschränke, Gas Boiler und -Herde,
Badeeinrichtungen und Waschküchengeräte, ausschließlich
Schwetzerfabrikate. E. Hauser-Holtinger, Lack- und Färb-
waren. Wädenswil, zeigt in guter Aufmachung Färb-
Produkte, und Heinrich Müller, Oberrteden, Schlosserei-
Produkte. — B. Wenk, Schmerikon, hat solide Bauwerk-
zeuge zu zeigen.

In Halle 6 sehen wir das Dachmodell eines Groß-
bauernhauses in Eternit, ausgeführt von Hrch. Aschmann
& Söhne. Dachdecker, Käpfnach Horgen. Hans Jsler,
Zimmereigeschäft, Wädenswil. ist der Konstrukteur eines

Modells in zweiteiliger Holz Gitterbinderkonstruktion für
Remisenüberdachungen, Garagen, Keller?c.

Das alteSchulhaus birgt acht Hafnermeister, die

alle sehr gute Betspiele von Kachelöfen in grün, gelb,
blau und weiß zeigen.

Die Schweizerische Kunsttöpferei in Feldmetlen und
Zürich kann sich rühmen, «farbenfreudig durchs Leben zu
gehen und an traditioneller Form festzuhalten."

Soviel zur Baugewerbegruppe. Es ist für jeden
Besucher von Nutzen, wenn er sich die Ausstellungsgegen-
stände intensiv ansteht; die ge amte Schau erweckt den
Eindruck eines strebsamen Schaffens, dem sich neben dem

zähen Fleiß auch oft srohmüt ge Kunst beigesellt. Im
ganzen ist ein Drang zur Sachlichkeit wahrnehmbar.
Diesen Weg möge das ganze Gewerbe gehen, um über
die Sachlichkeit wieder zur Kunst zu kommen. 8.

vàlUK«î5îN.
Der schweizerische Gewerbeverband hielt unter dem

Vorsitz seines Präsidenten NationalratDr. Tschumi
aus Bern und im Beisein von Vertretern verschiedene«
Kantonsregterungen, des Bundes und ewiger großer
schweizerischer Verbände in Wädenswil seine ordent-
ltche Generalversammlung ab, die der Präsident mit
ewem Hinweis auf die ungünstigen Auswirkungen der
amerikanischen Zollpolitik eröffnete. Im Verlaufe der
Tagung referierten Nationalrat Joß, Bern, über

Berufsberatung, der Präsident des schweizerischen
Baumeisterverbandes, Dr. Cagianut in Zürich, über
die Alters- und Hinterlassenenversicherung
und sNationalrat Schirmer, St. Gallen, über
den Stand der eidg. Gewerbegesetzgeoung. Der
erste Tag wurde mit einer Seerundfahrt abgeschlossen. Am
Sonntag wurde beschlossen, den Aentralvorftand von 25
auf 33 Mitglieder und das Direktionskomitee von 6 auf
8 Mitglieder zu erhöhen. Sodann referierte Nationalrat
Tschumi über die Schaffung eines Erholungs- und
Altersheims des Gewerbeverbandes, das für
den Anfang jährlich etwa 50,000 Fr. fordern wird. Der
notwendige Betrag von rund 1 Million Franken soll zu
ewem großen Teil durch eine Lotterte aufgebracht wer-
den. Ein Beschluß wurde noch nicht gefaßt. Als neuer
Präsident beliebte Nationalrat Schirmer aus
St. Gallen. Nach einem Referat von I. Lauri,
Safenwil, über den Straßenhandel wurde eine
Resolution gefaßt: „Der Ttraßenhandel, dieser Hausier-
Handel im Großen, ist zu verwerfen, weil er ein Ver-
kehrshindernis bildet. Die Bewilligung dazu kann nicht
bloß an eine einzelne Person oder an eine einzelne Ge
sellschaft, sondern muß. wenn der Warenumsatz einmal
auf die Straße verlegt wird, allgemein erteilt werden.
Damit find Verkehrsstockungen und Gefährdungen der
Straßensicherheit durch Fahrzeuge aller Art unvermeidlich.
Er ist zu verwerfen, weil der Warenumsatz im Staube
der Straße unhygtentsch ist und die mitgeführten Nah-
rungs- und Genußmittel infolge der Temperaturschwan-

kungen, denen sie ausgesetzt sind, leicht verderben. Trist
eine Umsatzform, die dem Käufer wenig oder gar keine

Auswahl überläßt. Dadurch kann durch Qualitätsver-
schleierungen einem unlautern Geschäftsgebaren Vor-
schub geleistet werden. Er greift aus dem ganzen Gebiet
der Nahrungs- und Genußmittelbranche nur einige der

gangbarsten Objekte heraus. Die Ladengeschäfte haben,

um dem kaufenden Publikum zu dienen, Lager für die

übrigen Waren zu führen, auf welche dann die allge-
meinen Unkosten verteilt werden müssen. Der Straßen-
Handel wirkt also indirekt warenverteuernd. Das allge-
meine Wohl verlangt deshalb das Verbot des Straßen-
Handels, worauf die zuständigen Behörde« des Bundes,
der Kantone und der Gemeinden aufmerksam gemacht
werden."

llerkelmmîîn.
Zur Schweizerwoche 1930. (Etnges.) Im Anschluß

an eine frühere Mitteilung, wonach dem diesjährigen
Aufsatzwettbewerb des Schweizerwoche-Verbandes
in den Schulen des Landes ein Thema aus dem Ge-

biete der schweizerischen Sport- und Spielwaren-
industrie zugrunde gelegt werde, vernehmen wir, daß
die endgültige Wettbewerbsaufgabe wie folgt lautet:

„Sport, Spiel und Schweizerarbeit. Was
gibt es für schweizerische Sportgeräte und
Tpielsachen?" — Der neue, von den kantonalen

Unterrichtsdirektionen autorisierte Wettbewerb dürfte bei

der Jugend nicht weniger Anklang finden als der letzt-

jährige über die Schwetzermilch, an dem sich gegen

25,000 Schüler beteiligt haben.

6. Gewerbliche Studienreise. (Mitgeteilt.) Die am

22. September 1930 beginnende und am 5. Oktober
endende 6. Gewerbliche Studienreise nach Venedig —

Brioni—Gravosa—Ancona—Padua —Bozen—
Innsbruck dürfte eine der genußreichsten Auslands-
touren werden, die bisher vom ständigen Komitee be-

arbeitet worden sind, führt sie doch in Gegenden, in

welche im allgemeinen größere Gesellschaftsreisen nicht

ausgeführt werden können, weil die Verkehrsverhältntsse
mitunter etwas primitiv find. Dem Komitee in Verbtn-

dung mit dem Retsebureau Schweiz—Italien ist es jedoch

gelungen, beste Fahr- und Tchiffsgelegenheiten zu be-

schaffen und auch erstrangige Unterkunftsgelegenheiten
vorzubereiten. Küstenfahrten bringen stets viele und starke

landschaftliche Eindrücke, Küstenstädte zeigen stets beson-

ders anziehenden Charakter, und die dalmatinische und

albanische Küste mit ihrer eigenartigen freiheitsdurstigen
Bevölkerung birgt ganz spezielle Reize, die es gerade uns

Schweizern begehrenswert machen, diesen herrlichen Küsten-

strich kennen zn lernen. Der Zauber von Venedig wird

drei Tage lang die Retseteilnehmer gefangen nehmen, das

adriatische Meer mit seinen tausend Schönheiten wird

Erlebnisse und Eindrücke bieten, die unvergeßlich bleiben.

Die Teilnehmerliste muß bis zum 15. August abgeschlossen

werden. Interessenten — auch Damen und Nichtge

werbetreibende — mögen sich um ausführliche Prospekte an

das Postfach 343 Zürich-Hauptpost (Huonder à Meyner)
oder an das Sekretariat des Schweizerischen Gewerbe-

Verbandes (Hans Galeazzi) im Bürgerhaus in Bern

wenden.

«>5 »er PriM.- M »le PriM-

M». GerkausS-, Tausch- und «xVeitsgesuche «A«'
-mte, diese Rubrik nicht ausgenommen; derartige Auzsig'
gehöre« tu den Inseratenteil des Blattes. — De»
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man S
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